
Nobelpreise 2005

Chemie

Der Nobelpreis f�r Chemie wird zu
gleichen Teilen an Yves Chauvin (Insti-
tut Fran ais du P"trole, bei Paris), Ro-

bert H. Grubbs (California
Insitute of Technology, Pa-
sadena, USA) und Ri-
chard R. Schrock (Massa-
chusetts Institute of Tech-
nology, Cambridge, USA)
f�r die Entwicklung der
Metathese in der organi-
schen Synthese vergeben.
Heute ist die Metathese eine
gut verstandene Reaktion
mit vielf0ltigen Varianten,
die in vielen industriellen
Prozessen verwendet wer-
den.[1] Dies war ganz und
gar nicht der Fall, als Y.
Chauvin mit der Aufkl0rung
des Reaktionsmechanismus5
begann – viele Jahre, nach-
dem die Reaktion zum
ersten Mal beschrieben
worden war. Auf den richti-
gen Pfad brachten ihn 1964
drei Ver;ffentlichungen der
Nobelpreistr0ger G. Natta
(1963) und E. O. Fischer
(1973)[2] sowie von Banks
und Bailey. Chauvins bahn-
brechende Ergebnisse
wurden 1971 ver;ffentlicht
und ebneten den Weg f�r
die Arbeiten von Grubbs
und Schrock.[3] Beide haben
herausragende Beitr0ge auf
dem Feld der metallorgani-
schen Chemie, der organi-
schen und Polymer-Synthese
geleistet. Grubbs ist bekannt
f�r die Entwicklung einer

Reihe rutheniumhaltiger Olefinmeta-
these-Katalysatoren,[5] Schrocks Name
ist mit Wolframalkylidenkomplexen
und der Ring;ffnungsmetathesepoly-
merisation verkn�pft.[4]

Grubbs promovierte 1968 an der
Columbia University in New York unter
der Anleitung von R. Breslow. 1968/69
arbeitete er als Postdoc in der Gruppe
von J. P. Collman (Stanford University,
CA, USA); danach als Assistant und
Associate Professor an der Michigan
State University in East Lansing bei
Detroit (USA). Seit 1978 ist er Professor
am California Institute of Technology.
Er ist Herausgeber des 2003 bei Wiley-
VCH erschienenen „Handbook of Me-
tathesis“. Schrock promovierte 1971 an
der Harvard University bei J. A.
Osborn. Anschließend arbeitete er ein
Jahr an der University of Cambridge
und drei Jahre bei DuPont de Nemours.
Seit 1975 ist er am MIT t0tig, seit 1980
als Professor. Grubbs und Schrock sind
Mitglieder der Beir0te von Advanced
Synthesis & Catalysis und dem Journal
of Polymer Science Part A: Polymer
Chemistry. Beide wurden mehrfach
ausgezeichnet, jedoch nur einmal ge-
meinsam: Im September erhielten sie
die August-Wilhelm-von-Hofmann-
Denkm�nze der GDCh. Chauvin ar-
beitete bis zu seiner Pensionierung vor
rund 10 Jahren am Institut Fran ais du
P"trole, einer unabh0ngigen Lehr-,
Entwicklungs- und Forschungseinrich-
tung; er ist dort noch immer Direktor
ehrenhalber. Sein Forschungsinteresse
galt der metallorganischen Chemie und
der Katalyse sowie ionischen Fl�ssig-
keiten und Polymeren. Er ist korres-
pondierendes Mitglied der Franz;si-
schen Akademie der Wissenschaften
und hat noch k�rzlich ein einf�hrendes
Kapitel �ber ionische Fl�ssigkeiten zum
Handbuch Multiphase Homogeneous
Catalysis (Cornils et al. (Hrsg.), Wiley-
VCH, 2005) beigesteuert. Im Gegensatz
zu Grubbs und Schrock zeigte er sich
wenig begeistert �ber die Auszeich-
nung: „Ich bin ein wenig besch0mt. Bis
jetzt konnte ich ein ruhiges Leben
f�hren. Meine amerikanischen Kollegen
haben gezeigt, dass meine 35 Jahre alten
Ergebnisse von Bedeutung sind. Dank
ihnen erhalte ich den Preis.“

Medizin/Physiologie

Die Preistr0ger dieses Jahres haben be-
deutende Beitr0ge auf einem gut be-
kannten Gebiet geleistet: Barry J. Mar-
shall (QEII Medical Centre, University
of Western Australia) und J. Robin
Warren (zuletzt am Royal Perth Hospi-
tal, Australien) werden f�r ihre Arbei-
ten �ber das Bakterium Helicobacter
pylori und seine Rolle bei Gastritis und
Magengeschw�ren ausgezeichnet.

Physik

Der Nobelpreis f�r Physik geht zu einer
H0lfte an Roy J. Glauber (Harvard
University, USA) f�r seine Beitr0ge zur
Quantentheorie der optischen Koh0-
renz und zur anderen H0lfte gemeinsam
an John L. Hall (National Institute of
Standards and University of Colorado,
Boulder, USA) und Theodor W. H0nsch
(Universit0t M�nchen und Max-Planck-
Institut f�r Quantenoptik, Garching) f�r
ihre Beitr0ge zur Entwicklung der
Laser-Pr0zisionsspektroskopie ein-
schließlich der Frequenzkamm-Technik.
Ihre Arbeiten erm;glichten es, Fre-
quenzen von Licht mit einer Genauig-
keit von 15 Stellen zu messen. Damit
lassen sich unter anderem hochgenaue
Uhren, Satellitennavigations- und
Kommunikationssysteme konstruieren.

Das Preisgeld betr0gt in diesem Jahr
jeweils knapp 1.1 Millionen Euro. Der
K;nig von Schweden �bergibt die Preise
traditionell am Todestag Alfred Nobels,
dem 10. Dezember.
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